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Mentorenhelfen älterenArbeitslosen
KantonZug Seit diesem Jahr gibt es einUnterstützungsprojekt für über 50-jährige Stellensuchende.

Dabei geben freiwilligeMentoren Tipps,motivieren und helfenmit ihremNetzwerk. Erste Erfolge gibt es bereits.

Livio Brandenberg
livio.brandenberg@zugerzeitung.ch

Da Menschen immer älter wer-
den, nimmt auch die Zahl der
über 50-Jährigen inderBevölke-
rung stetig zu.Viele von ihnener-
freuen sich bester Gesundheit,
haben jedoch ein anderes Pro-
blem:AufdemArbeitsmarkt sind
sie immerweniger gefragt, auch
in der Schweiz.

Dies zeigen Zahlen des Bun-
desamtes für Statistik. So ist die
Zahl der über 50-jährigenSozial-
hilfebezüger – denEffekt desBe-
völkerungswachstumsherausge-
rechnet – seit 2005 um 40 Pro-
zent gestiegen. Während vor
zwölf Jahren in dieser Alters-
gruppe noch jede(r) Siebte So-
zialhilfebezüger war, ging Ende
2016 bereits jede(r) Fünfte über
50-Jährige stempeln. Viele der
betroffenen Arbeitnehmer lan-
den, sind sie einmal entlassen
worden, nachLangzeitarbeitslo-
sigkeit auf dem Sozialamt.

AlsGründe für Entlassungen
oder den langen Verbleib in der
Arbeitslosigkeit wird oft ange-
führt, die älteren Arbeitnehmer
seien zu teuer oder der Digitali-
sierung nicht gewachsen. Auch
unterstützt den Trend der Um-
stand, dass Firmen ausländische
Arbeitskräfte holen.

«Verbesserungspotenzial
beiBewerbungsdossiers»

ImKantonZug versucht der Ver-
ein für Arbeitsmarktmassnah-
men (VAM)nunmit einemMen-
toring-Programm,über 50-jähri-
gen Arbeitsuchenden schneller
wieder zu einer Stelle zu verhel-
fen.DasProjektnenntsich«Men-
toring 50 plus» und funktioniert
so: Freiwillige Berufsleute kön-
nensichmelden, um jeweils eine
Stellensuchendeoder einenStel-
lensuchenden zu betreuen. Die
Idee ist, dassdiebeidenPersonen
– eswird immer alsDuo gearbei-
tet – sich selber organisieren und
regelmässig treffen, mindestens
zweimal im Monat. Die ehren-
amtlich agierenden Mentoren
sollen bei der Stellensuche hel-
fen, motivieren und Ansprech-

partner bei Fragen sein. Über
FortschritteoderBewerbungsge-
spräche informiert der oder die
Stellensuchende stets seinenBe-
treuerbeimRAV.DerVAMunter-
stützt dieBeteiligten, indemZie-
le festgelegtundStandortbestim-
mungsgesprächegeführtwerden.

Lanciert habe man das Pro-
jekt, wie der Verein schreibt, da
Berater des Regionalen Arbeits-
vermittlungszentrums (RAV)
festgestellt hätten, «dass bei den
Bewerbungsdossiers der Stellen-
suchendenüber 50 JahreVerbes-
serungspotenzial besteht». Und
daes imKantonZug«überdurch-
schnittlich viele» solche Stellen-
suchende gebe, wolle man hier
mit dem Mentoring-Programm
Unterstützung bieten. Die über
50-Jährigen machen rund einen
Drittel aller Stellensuchenden im
Kanton Zug aus.

DasProjekt laufe seitAnfang
Jahr, sagt Gianni Bomio, Präsi-

dentdesVAMundGeneralsekre-
tär derZugerVolkswirtschaftsdi-
rektion. Darum habe man auch
schon seit Januar Ausschreibun-
gen im Amtsblatt publiziert, das
sei von Anfang an so geplant ge-
wesen, so Bomio.

Neun«Tandems»
sindschonunterwegs

DenngeeigneteMentorenzufin-
densei keinProblem:«Bisherha-
ben sich 20 Leute gemeldet und
uns mitgeteilt, sie seien interes-
siert, eine Mentorenrolle anzu-
nehmen. 12Personensindbereits
fest engagiert», sagt Gianni Bo-
mio. Das sei eine beträchtliche
Zahl, wenn man bedenke, dass
der Verein «kaum Werbung ge-
macht»habe.Manhabebewusst
nur im Amtsblatt und auf der
eigenenWebsite nachMentoren
gesucht. «Und das hat funktio-
niert», soBomio. Sogebeesheu-
te bereits neun«Tandems»oder

«Duos», die zusammen nach
StellenAusschau halten. Ein sol-
cherEinsatzdauertmaximaldrei
Monate, denn der VAM wolle
nicht, dass sich eine solche Be-
treuung lange hinziehe, «das
Mentoring soll der suchenden
Person vielmehr einen Kick ge-
ben», soBomio.Bei einerPerson
habe der «Kick» bereits zumEr-
folg geführt: Sie hat eine neue
Stelle gefunden.

Aufwandvonvierbis sechs
StundenproMonat

VonSeitenderPersonen, die sich
alsMentorenmelden, kommeoft
die Frage nach dem Aufwand,
den die Aufgabemit sich bringe.
Das sei verständlich, da diese ja
ehrenamtlich wahrgenommen
werde, sagt Gianni Bomio. Ge-
mäss Stellenprofil sollte einMen-
tor bereit sein,monatlich vier bis
sechs Stunden zu investieren.
Dafür biete das Programm den

Mentoren eine Möglichkeit, da-
zuzulernen, etwa, indemsie ihre
Coachingfähigkeiten erweitern
können, so Bomio.

Wertvoll sei für die Suchen-
den auf der anderen Seite neben
denTippsunddemFeedbackna-
türlichdasNetzwerk,welchesdie
Mentorenmitbringen, erklärt der
VAM-Präsident. Denn eine An-
forderung an sie lautet, dass sie
mehrere Jahre Berufserfahrung
aufweisen und seit mindestens
zwei JahrenmitdenArbeitgebern
im Kanton Zug und der Umge-
bung gut vernetzt sind. Von den
älterenStellensuchendenwird im
Gegenzug erwartet, dass sie be-
reit sind, sich stark zuengagieren
und sich intensiv zu bewerben.

Hinweis
Wer sich als Mentorin oder Men-
tormeldenmöchte, kann dies tun
unter http://www.vam-zg.ch.

Mentorin und Coach Nadja Lang in ihrem Beratungszimmer am Zuger Landsgemeindeplatz. Bild: Stefan Kaiser (Zug, 11. April 2018)

DieCVPpeilt dasGemeindepräsidiuman
Steinhausen Der langjährigeGemeinderatHans StaubmöchteGemeindepräsidentin BarbaraHofstetter

beerben. Die beiden bisherigenKantonsräte stellen sich erneut zur Verfügung.

Eine Mischung aus Bewährtem
und Neuem: So könnte man die
Kandidatenauswahl der CVP
Steinhausen für die Gemeinde-
und Kantonsratswahlen vom
Herbst 2018 bezeichnen. Die
CVP-Gemeindepräsidentin Bar-
bara Hofstetter gibt bekanntlich
ihr Amt ab. In ihre Fussstapfen
treten möchte Hans Staub, der
aktuelle Sicherheitsvorsteher.
«Ich binmit meiner Familie und
meinemGeschäft inSteinhausen
bestens verwurzelt und möchte
mich für eineaktive, lebenswerte
Gemeinde einsetzen, die Fami-
lien Platz bietet, aber auch dem
Gewerbe», erklärte Staub an der
gestrigenVersammlung imGast-
haus Zur Linde.

AlsneuenKandidaten fürden
Gemeinderat nominierten die
Anwesenden Markus Amhof. Er
sei ein «Ur-Steinhauser», sagte

der ehemaligeKommandant der
Feuerwehr Steinhausen und
Geschäftsführer einer eigenen
Firma im Bereich Forst- und
Landwirtschaft. «Eswürdemich
freuen,dasGeschehen inderGe-
meinde aktivmitzugestalten.»

EinViererticket fürdas
Kantonsparlament

FürdenKantonsrat – vondensie-
benSteinhauserSitzen sindaktu-
ell zwei in CVP-Hand – setzt die
Ortspartei auf eine Viererliste.
DiebeidenbisherigenParlamen-
tarier Andreas Hausheer und
Fraktionschef Thomas Meier-
hans sindmotiviert für eine wei-
tere Legislatur. Er fühle sich «in
seinerBlütezeit» alsKantonsrat,
erklärteHausheerundberichtete
von seiner Arbeit in zahlreichen
Kommissionen. Und Thomas
Meierhans betonte, dass er die

Fraktionsleitunggernewahrneh-
me und sich im Kantonsrat sehr
wohl fühle. Die jüngere Genera-
tion repräsentieren die beiden
Neuen Reto Grepper (28) und

Stefan Meienberg (30). Grepper
ist Berufsschullehrer am GIBZ,
Meienberg befindet sich in der
berufsbegleitenden Ausbildung
zumBetriebswirtschafter.

FürdieRechnungsprüfungskom-
mission nominierten die CVP-
Mitglieder die bisherige Erika
Gnos-Jedelhauser, und für das
Friedensrichter- und Stellvertre-
tungsamt stellen sich die eben-
falls bisherigen Marc Trochsler
undGabyHausheernocheinmal
zur Verfügung.

Rahel Hug
rahel.hug@zugerzeitung.ch

Gesamterneuerungs-
Wahlen 2018

Die Kandidaten der CVP Steinhausen (von links): Stefan Meienberg,
Markus Amhof, Andreas Hausheer, Thomas Meierhans, Reto Grepper
und Hans Staub. Bild: Rahel Hug (Steinhausen, 11. April 2018)

Interpellation zum
Steuerportfolio

Risch Die FDP Risch Rotkreuz
hatbeimGemeinderateine Inter-
pellationbetreffendPortfolioder
Steuerpflichtigen und mögliche
Klumpenrisiken bei den Steuer-
einnahmeneingereicht.DieOrts-
partei stellt FragenzumMengen-
gerüst undzurVerteilung, zuden
natürlichen und juristischenPer-
sonen sowie zur Steuerpolitik.
Beispielsweisewill siewissen,wie
vieleSteuerpflichtige (Privateund
Unternehmen)es inderGemein-
de gibt,wie viele steuerpflichtige
natürliche Personen überhaupt
keine Steuer bezahlen, wie viele
Gesellschaften registriert sind
und wie der Gemeinderat das
KlumpenrisikobeidenSteuerein-
nahmen beurteilt. Weiter fragt
die Partei, ob eine Risikoanalyse
für die juristischen Personen be-
treffend Abwanderung besteht
undwiederGemeinderat sicher-
stellt, dass er in Übereinstim-
mung mit dem Finanzhaushalt-
gesetz einen ausgeglichenenGe-
meindehaushalt erreicht. (red)

Nachgefragt

«Blick auf die
Chancen öffnen»

Nadja Lang engagiert sich im
Programm«Mentoring 50plus»
alsMentorin in Zug.

WiesindSie aufdasProjekt
aufmerksamgeworden?
Ich bin Coach für Souveränität
und Gelassenheit in Zug. Dabei
unterstütze ich Berufstätige,
Sportler undMusiker, ihrWissen
undKönnenimrichtigenMoment
zeigen zu können. Also souverän
eine Rede oder Präsentation zu
halten,mit innererRuheanWett-
kämpfe zu gehen und in heraus-
fordernden Situationen gelassen
zu bleiben. Im Rahmen dessen
bin ich angefragt worden, ob ich
bei«Mentoring50plus»einzelne
Personen unterstützenwürde.

Washat Siemotiviert, beim
Programmmitzumachen?
Vieleswird imKopf entschieden.
Ichbinüberzeugt,dassdasLeben
schön istundunsAufgabenstellt,
diewirgutbewältigenoderdaran
verzweifelnkönnen.Daherunter-
stütze ichMenschen liebendger-
ne dabei, wieder die Leichtigkeit
zu finden und damit Erfolg und
Genuss zu haben.

Wieviel Zeit investierenSie?
Die Personen sehe ich gerade zu
Beginn einmal pro Woche. Das
Mentoringbeinhaltet Standortbe-
stimmungen, das Beseitigen von
mentalen Blockaden, moderne
Bewerbungsstrategien, Anleitun-
gen zur Erstellung aussagekräfti-
ger Bewerbungsunterlagen sowie
das Training des positiven Auf-
tritts beimVorstellungsgespräch.

WosehenSiedenNutzendes
Mentoringprogramms?
Es ist eine tolle Unterstützung
undkanndenBlickaufdieChan-
cen öffnen, weg von einer Nega-
tivspirale. Und der Kunde be-
kommt ehrliches Feedback. (lb)


